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Teil 1 

1. Aufgabenstellung 
Das Forschungsprojekt QueB 2 in ein Teilprojekt des Forschungsverbundes Capital4Health (C4H). Das 
Gesamtziel von C4H war es, Capabilities für einen aktiven Lebensstil bei unterschiedlichen Bevölke-
rungsgruppen zu entwickeln und zu erforschen. QueB 2 beschäftigte sich mit der Frage, wie Kitas da-
bei unterstützt werden können, ihre Einrichtung so zu entwickeln, dass sowohl die Kinder als auch 
die pädagogischen Fachkräfte ihre Handlungsmöglichkeiten für einen aktiven Lebensstil nachhaltig 
erweitern können. Der Fokus von QueB 2 lag auf der Verbreiterung und nachhaltigen Implementie-
rung der QueB-Intervention (siehe erste Projektphase): Die erfolgreichen Bestandteile der QueB-In-
tervention sollten mithilfe eines Multiplikator:innen- und eines Peer-to-Peer-Ansatzes weiteren Kin-
dertagesstätten in der Modellregion „Coburg – Lichtenfels – Kulmbach“ zugänglich gemacht und 
dadurch die Qualität der Bewegungsförderung in Kindertagesstätten nachhaltig gesteigert werden. 
Des Weiteren wurde die Vernetzung Kita relevanter kommunaler Stakeholder initiiert und für die 
nachhaltige Implementierung der QueB-Intervention in ein Re-Zertifizierungs-Verfahren integriert. 

Folgende Ziele wurden angestrebt: 
(1) Partizipative (Weiter-)Entwicklung von Organisationsentwicklungsinstrumenten 
(2) Aufbau eines Peer-to-Peer-Netzwerks von Kindertagesstätten 
(3) Empowerment von Multiplikator:innen zur Motivation von Kindertagesstätten (mit Fokus auf 

schwer erreichbare Kindertagesstätten) 
(4) Entwicklung einer Strategie zur Partizipation lokaler Stakeholder (kooperative Planungsgruppe) 
(5) Entwicklung einer Strategie zur Partizipation von Kindern und Eltern in Organisationsentwick-

lungsprozessen der Kindertagesstätten 

2. Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchgeführt wurde 
Das Vorhaben wurde aufbauend auf den Forschungsergebnissen des Projekts QueB 1 durchgeführt. 

Wissenschaftliche Expertise und Vernetzung: 

 Bestehende nutzbare Kooperationsstrukturen des Instituts für angewandte Gesundheitswis-
senschaften (Hochschule für angewandte Wissenschaften Coburg): Enge Kooperationsstruk-
tur mit dem Landkreis Coburg, 5 Gemeinden und Trägern der Kindertagesstätten sowie 8 Ge-
sundheitsämtern in Nord-Bayerns 

 Wissenschaftliche Expertise und Projektmanagement in der kommunalen Gesundheitsförde-
rung: Die Intervention wurde mit zwei wissenschaftlichen Mitarbeitenden mit gesundheits-
wissenschaftlichem Hintergrund sowie dem Projektleiter umgesetzt. 

3. Planung und Ablauf des Vorhabens 
Eine eingehende Beschreibung des Projektablaufs findet sich in Teil 2. Folgende Meilensteine wurden 
definiert: 

 Meilenstein 1: Ein Netzwerk von relevanten Stakeholdern/Multiplikator:innen (Fachberatun-
gen, Berufsfachschulen/Fachakademien, Fortbildner:innen) ist aufgebaut. 

 Meilenstein 2: Ein regionales Peer-to-Peer-Netzwerk von Kindertagesstätten ist aufgebaut. 
 Meilenstein 3: Eine Strategie zur Partizipation von Kindern und Eltern ist entwickelt. 
 Meilenstein 4: Die Instrumente sind (weiter-)entwickelt und stehen für den Einsatz durch die 

Zielgruppen bereit. 
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 Meilenstein 5: Ein webbasiertes Weiterbildungskonzept für Multiplikator:innen ist entwickelt 
und erprobt. 

 Meilenstein 6: Das Multiplikator:innen-Netzwerk ist verstetigt.  
 Meilenstein 7: Das Peer-to-Peer-Netzwerk ist verstetigt. 
 Meilenstein 8: Multiplikator:innen setzen die entwickelte Strategie um. 
 Meilenstein 9: Die Evaluation ist abgeschlossen. 

4. Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft wurde 
In den vergangenen Jahren sind verschiedene Anstrengungen unternommen worden, um das kriti-
sierte Qualitätsniveau von deutschen Kindertagesstätten zu steigern (Tietze et al., 2012). Die gegen-
wärtige Diskussion in den Erziehungswissenschaften dreht sich nach wie vor um die Frage, was genau 
unter guter Qualität in Kitas zu verstehen ist und v.a. mit welchen Strategien diese weiterentwickelt 
werden kann (Bertelsmann-Stiftung, 2020; Müller et al., 2019; Diller, Leu & Rauschenbach, 2005; 
BMFSFJ, 2009; Sylva, Siraj-Blatchford & Taggart, 2003; Sylva et al., 2004). Aus gesundheitswissen-
schaftlicher Sicht kann durch eine ganzheitliche und partizipative Setting-Entwicklung ein wichtiger 
Beitrag für die nachhaltige Optimierung von Verwirklichungschancen für einen gesunden Lebensstil 
von Kindern und pädagogischem Personal in den Kitas geleistet werden (Brandes et al., 2021; WHO, 
2009; 2013; Gesundheit Berlin-Brandenburg, 2009; Abel & Schori 2009; Speller, 2007; Poland & Doo-
ris, 2010; Dooris, 2013). International anerkannte Qualitätsmanagementsysteme (z.B. EFQM, 2013) 
sind aufgrund des hohen Grades an Universalität und fehlender Fokussierung auf die Prozessqualität 
für den Bereich der Kindertageseinrichtungen nicht geeignet. Kontextbezogene Gütesiegel, Zertifizie-
rungen und Audits, die eine externe Qualitätsfeststellung und -steuerung beinhalten und Kitas pro-
zessorientiert begleiten, gelten als opportun (Lasson et al., 2009). Als effektive Implementierungs-
strategie hat sich hier die persönliche Begleitung der pädagogischen Fachkräfte in Form von Coaching 
erwiesen (ebd.; Isner et al., 2011). In der Gesundheitsförderung gelten darüber hinaus Empower-
ment und Partizipationselemente als rentable Strategien (Abel & Schori, 2009; Laverak, 2011; Ge-
sundheit Berlin-Brandenburg, 2009). Als effektiv zur Qualitätsentwicklung in der Gesundheitsförde-
rung stellten sich außerdem Onlineinstrumente heraus, die Ressourcen aufdecken und selbstverant-
wortliches und selbstbestimmtes Handeln im Kontext ermöglichen (Broesskamp-Stone, 2011; La-
verak, 2011, Kratzke & Cox, 2012). 

Mit der Kombination der drei Elemente Prozessorientierung, App-basiertes Selbstassessment und 
Coaching wurde im Bereich der Gesundheitsförderung in Kitas in der ersten Projektphase von QueB 
(2015-2018) Neuland betreten. Die gemachten Erfahrungen und Ergebnisse der Evaluation führten 
bei QueB 2 dazu, den Gesamtprozess zu überarbeiten und das Zertifizierungsverfahren anschließend 
zu verstetigen und zu verbreitern. Der Prozess wurde dabei so modifiziert, dass das Coaching in Form 
von themenbezogenen Workshops mit Fortbildungen angeboten wurde, bei dem der Austausch und 
die Vernetzung der beteiligten Kitas im Mittelpunkt stand. Zusätzlich lag der Fokus der zweiten Pro-
jektphase darauf, schwer erreichbare Kitas mit Hilfe der Multiplikator:innen (Fachberatungen, Fort-
bildner:innen, Berufsfachschulen/Fachakademien) einzubinden und weitere Verbreiterungswege zu 
identifizieren. Hierzu wurden drei Strategien erprobt: Fachberatungen, Fortbildner:innen und Berufs-
fachschulen/Fachakademien (siehe Zwischenbericht 2020, 2021 und 2022). Die ermittelten Bedarfe 
der Fortbildner:innen und Fachberatungen haben dabei zur Vereinfachung der Kita-Check-App 
(Selbstassessment-Tool) geführt. Allerdings haben sich im Verlauf des Projektes die Fachberatungen 
und Fortbildner:innen nicht als belastbare Verbreiterungsstrategien ergeben. Hingegen konnten die 
Auszubildenden in Fachakademien für Sozialpädagogen und Berufsfachschulen als „Botschafter“ für 
Bewegung identifiziert werden.  
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5. Zusammenarbeit mit anderen Stellen 
Im Projekt QueB 2 arbeitete die Hochschule für angewandte Wissenschaften Coburg mit der Univer-
sität Bayreuth zusammen. Das Team der Universität Bayreuth fokussierte sich dabei auf den Aufbau 
überregionaler Strukturen. Die Akquise der QueB-Coburg-Kitas erfolgte in Kooperation mit den zu-
ständigen Fachberatungen. Des Weiteren waren folgende Partner an der zweiten Förderphase betei-
ligt: 

 Fachberatungen des Caritasverbands der Erzdiözese Bamberg e.V. 
 Fachberatungen der Regierung Oberfranken 
 Fachberatungen des Evangelischen KITA-Verbands Bayern 
 Bfz Fachakademie für Sozialpädagogik Bamberg 
 GGSD Fachakademie für Sozialpädagogik Coburg 
 Berufsfachschule Mariahilf Bamberg 
 Berufsfachschule Bayreuth 
 Berufsfachschule I Fürth 
 Gesundheitsregionplus Coburg 
 Gesundheitsregionplus Kulmbach 

Die Intervention wurde in den Regionen Coburg, Lichtenfels und Kulmbach in folgenden kooperieren-
den Kitas umgesetzt: 

 Kindertagesstätte St. Otto Ebersdorf b. Coburg 
 Arche Noah Haus für Kinder Marktleugast 
 Kindergarten St. Johannes der Täufer Uetzing 
 AWO Kindertagesstätte Lindennest Limmersdorf 
 Kindergarten Wolfskehle 
 Kindertagesstätte Melkendorf 
 Kindertagestätte St. Marien Rödental 
 Kindertagesstätte Strehly Kulmbach 
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Teil 2 

1. Verwendung der Zuwendung und erzieltes Ergebnis 
Im Folgenden wird nach Arbeitspaketen gegliedert eingehend dargestellt, wie und wofür die Zuwen-
dung verwendet wurde. 

Phase 1: Ausbau von Strukturen 

Arbeitspaket 1: Akquise und Vernetzung von Multiplikator:innen 

Um die Interessen und Bedürfnisse der Stakeholder zu ermitteln, wurde zunächst Kontakt zu Verant-
wortlichen des Fachbereichs Kindertagesbetreuung der Regierung von Oberfranken aufgenommen 
und am 06.11.2018 eine erste Informationsveranstaltung im Landratsamt Bamberg organisiert. An 
der Veranstaltung nahmen alle Fachaufsichten und Fachberatungen der Landkreise und Städte im 
Regierungsbezirk Oberfranken sowie eine Fachberaterin des Evangelischen KITA-Verbands Bayern 
teil. Neben der Vorstellung des Projekts QueB konnte der Termin dafür genutzt werden, die Teilneh-
menden zu ihrem Interesse und Unterstützungsbedarf im Bildungsbereich Bewegung zu befragen 
und über mögliche Strategien zur Einbindung als Multiplikator:innen zu diskutieren. Die Beteiligten 
waren sich einig, dass zur Verbreiterung der Thematik „Bewegung in Kitas“ einfache Tools und Ar-
beitsmaterialien notwendig sind. Im Rahmen einer weiteren Informationsveranstaltung am 
29.05.2019 beim Caritas Verband Bamberg wurde den Fachberatungen erneut das Projekt QueB vor-
gestellt, um darauf aufbauend Strategien zu entwickeln, wie man den Zugang zu schwer erreichbaren 
Kitas verbessern kann. Dabei wurde auch ein erster Entwurf des Schnellchecks-Bewegung präsentiert 
(siehe AP 4). Ziel dieses einfachen Assessment-Tools ist es, Kitas bei der schnellen Identifikation des 
eigenen Bewegungspotentials zu helfen. 

Arbeitspaket 2: Aufbau eines Peer-to-Peer-Netzwerks von Kindertagesstätten 

Um weitere Kindertagesstätten für die Teilnahme an QueB 2 zu gewinnen, wurden verschiedene 
Strategien gewählt. Neben einem Presseartikel auf der Homepage der Hochschule Coburg und im 
Coburger Tageblatt machte ein Fernsehbeitrag in der Frankenrundschau im Bayerischen Rundfunk 
auf das Projekt aufmerksam. Als Ergänzung dazu wurden die Fachaufsichten für Kindertagesstätten in 
den Landkreisen Coburg, Lichtenfels und Kulmbach miteinbezogen, indem sie über ihre E-Mail-Ver-
teiler Informationen über das Projekt an die Kitas im jeweiligen Landkreis versandten. Mit den Teams 
interessierter Kitas fanden zwischen Juli und September 2018 erste Informationsveranstaltungen 
statt. Die verbindliche Zusage als Praxispartner wurde durch schriftliche Kooperationsvereinbarungen 
zwischen der Hochschule Coburg und den Teammitgliedern von neun Kitas und ihren Trägern fixiert. 
Im Verlauf des Projekts wurden folgende themenzentrierte Workshops realisiert: 

 Kick-off 
 Austausch: „Aktuelle Bewegungsförderung in den Kitas“ 
 Entwicklung von Zielen zur Bewegungsförderung 
 Beteiligung der Eltern  
 Abschluss: “Was wurde erreicht – wie geht es weiter“ 

Außerdem fanden insgesamt sechs Fortbildungen statt, bei denen sowohl pädagogische Fachkräfte 
aus den neu akquirierten Kitas als auch aus den bereits zertifizierten Kitas der ersten Förderphase 
teilnehmen konnten. Alle Veranstaltungen zur Vernetzung der Kitas fanden abwechselnd in unter-
schiedlichen Einrichtungen statt. 

Arbeitspaket 3: Entwicklung einer Strategie zur Partizipation von Kindern und Eltern 
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Im Dezember 2018 wurde eine systematische Literaturrecherche zu existierenden Strategien zur Par-
tizipation von Kindern und Eltern in Organisationsentwicklungsprozessen durchgeführt. Hierfür wur-
den die Datenbanken ERIC (Institute of Education Science), die medizinische Datenbank PubMed, das 
Fachportal Pädagogik des DIPF – Leibniz Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation so-
wie PubPsych ausgewählt. Zudem wurde die Literaturrecherche zur Identifizierung weiterer wissen-
schaftlicher Studien über Google Scholar ergänzt. Für die Suchanfragewurden die deutschen Suchbe-
griffe „Partizipation“, „Teilhabe“, „Kindergarten“ und „Kindertagesstätte“ verwendet. In den eng-
lischsprachigen Datenbanken wurden die Schlüsselwörter „participation“, „parents“, „children“, kin-
dergarten“ und „health project“ genutzt. Durch den Gebrauch Boolescher Operatoren „AND“ und 
„OR“ wurde die Suchanfrage mit Synonymen, wie „preschool“, „child care center“, „childcare center“ 
„physical activity, health promotion, nutrition“ ergänzt. Eine Eingrenzung ergab sich durch die aktive 
Fokussierung auf deutsche und englische Fachartikel. Ausgeschlossen wurden Artikel, die vor 2013 
veröffentlicht wurden, um den Stand der aktuellen Literatur zu identifizieren. Die Ergebnisse der Re-
cherche zu Eltern- und Kinderbeteiligung wurden jeweils tabellarisch dargestellt und durch (je nach 
Art der Beteiligungsform) passende Beispiele sowie Inhalte und Aussagen zur Akzeptanz bei Kindern 
und Eltern ergänzt. 

Basierend auf diesen Ergebnissen wurde ein praxisnaher Leitfaden zur Beteiligung von Eltern und Kin-
dern gestaltet und den teilnehmenden Kitas zur Verfügung gestellt. Zusätzlich wurden Workshops 
mit pädagogischen Fachkräften entwickelt, um Erfolgsfaktoren und Stolpersteine zum Thema Partizi-
pation im Kitaalltag zu identifizieren. 

Des Weiteren konnte in jeder der mitwirkenden Kitas ein Ziel zur Beteiligung der Eltern formuliert, 
umgesetzt und dokumentiert werden. Maßnahmen zur Partizipation der Kinder wurden ebenfalls do-
kumentiert. Zusätzlich konnte eine praktikable und erfolgsversprechende Methode zur Kinderbeteili-
gung im Rahmen einer studentischen Abschlussarbeit in zwei Kitas erprobt werden. 

Phase 2: Verbreiterung – Scaling up 

Arbeitspaket 4: Partizipative Weiterentwicklung von Tools 

Aufgrund der Evaluationsergebnisse im Hinblick auf die in der ersten Förderphase entwickelten und 
erprobten Instrument wurde die kooperative Planungsgruppe zur Weiterentwicklung der Instru-
mente modifiziert: Die Anleitung zur Anwendung der Instrument wurde überarbeitet und entzerrt, 
indem für das Goal Attainment Scaling (Kloseck, 2007) ein eigener Workshop mit praxisnahen 
Übungsbeispielen stattfand. In einem partizipativen Prozess mit Multiplikator:innen wurde der 
„Schnellcheck-Bewegung“ als einfach und schnell durchzuführendes Assessment-Tool in Form eines 
webbasierten Instruments entwickelt. Durch die aktive Beteiligung der Multiplikator:innen, konnten 
sowohl ihre Wünsche als auch der aktuelle Forschungsstand sowie bereits vorhandene Tools berück-
sichtigt werden. 

Arbeitspaket 5: Entwicklung und Erprobung eines webbasierten Weiterbildungskonzepts für Multi-
plikator:innen 

Im nächsten Schritt wurden drei verschiedene Strategien entwickelt und erprobt, um weitere Multi-
plikator:innen für die Verbreiterung des Bewegungskonzeptes in Kitas zu gewinnen. 

Fachberatungen: In Gruppengesprächen wurden die Bedarfe und Bedürfnisse ermittelt. Dabei wurde 
deutlich, dass das Interesse und der Bedarf an einer Weiterbildung gering war. Stattdessen wurde ein 
Assessment-Tool gewünscht, das leicht handhabbar und ohne größeren Aufwand einsetzbar ist. Da-
raufhin wurde der „Schnellcheck-Bewegung“ in mehreren Feedbackschleifen mit den Multiplika-
tor:innen entwickelt. Zusätzliche Informationsmaterialien für die Fachberatungen zum Einsatz in den 
Kitas ergänzten das Angebot. Aufgrund der Corona-Pandemie konnten die geplanten Präsenztreffen 
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zur Anleitung des „Schnellchecks“ und abschließende Feedbackgespräche mit den Fachberatungen 
nicht stattfinden. Aus diesem Grund wurde die Möglichkeit geschaffen, an zwei zusätzlichen Video-
konferenzen zum Einsatz des „Schnellchecks“ teilzunehmen (Verteiler: Fachberatungen des Caritas-
verbands Bamberg sowie kommunale Fachberatungen Oberfranken). Dieses Angebot wurde von den 
Adressaten nicht angenommen (siehe A8). 

Fortbildner:innen: Der „Schnellcheck Bewegung“ wurde zusätzlich verschiedenen Fortbildungsver-
bänden als Tool vorgestellt und eine Anleitung über Videokonferenz angeboten. Allerdings wurde 
dieses Angebot nur von einer Fortbildnerin angenommen (Verteiler: 23 Fortbildungsverbände/-refe-
rent:innen). 

Fachakademien und Berufsfachschulen: Der Kreis der Multiplikator:innen wurde um Berufsprakti-
kant:innen aus Fachakademien für Sozialpädagogik und Berufsfachschulen für Kinderpflege erwei-
tert. Anfang 2020 wurden sieben Fachakademien und Berufsfachschulen in Oberfranken kontaktiert. 
In sechs Schulen fanden Gespräche mit Schulleitungen und Lehrkräften statt, um den „Schnellcheck 
Bewegung“ vorzustellen und Einsatzmöglichkeiten zu identifizieren. Mit den Schüler:innen wurden 
(virtuelle) Anleitungs- sowie Reflexionseinheiten zum Einsatz des „Schnellchecks“ durchgeführt. Im 
Jahr 2022 haben drei weitere Klassen den Schnellcheck testen können, sodass insgesamt etwa 150 
Schüler:innen erreicht werden konnten. Der „Schnellcheck“ dient fortan der Sensibilisierung und 
Weiterbildung zum Thema Bewegungsförderung (siehe A8). Zusätzlich sind im Rahmen der Nachhal-
tigkeit Weiterbildungsinhalte (Leitfaden, Erklärvideo etc.) für Lehrkräfte an Berufsfachschulen und 
Fachakademien für Sozialpädagogik entstanden, die bei der selbstständigen Umsetzung der Inhalte 
im Unterricht helfen sollen (siehe A8). 

Phase 3: Verstetigung 

Arbeitspaket 6: Verstetigung des Multiplikator:innen-Netzwerks 

Fachberatungen: Am 29.05.2019 fand ein Gespräch mit den Fachberatungen des Caritasverbands für 
die Erzdiözese Bamberg e.V. statt, um das Projekt und die Idee eines webbasierten Assessment-Tools 
vorzustellen. Der im Anschluss entwickelte „Schnellcheck-Bewegung“ sollte durch Fachberatungen in 
Oberfranken getestet werden. Die Einweisung in die Handhabung der Tools sowie die anschließend 
geplanten Feedbackgespräche zu den Erfahrungen mit dem „Schnellcheck“ konnten aufgrund der 
Corona-Pandemie nicht stattfinden. Alternative Angebote für Fachberatungen über Videokonferen-
zen wurden nicht angenommen (Verteiler: Fachberatungen des Caritasverbands Bamberg sowie 
kommunale Fachberatungen Oberfranken). 

Fortbildner:innen: Es wurden zusätzlich zu den Fachberatungen vier weiteren Instituten für Frühpä-
dagogik/Frühkindliche Bildung sowie 22 Fortbildungsverbänden/-referent:innen angesprochen. Aller-
dings wurde das Angebot nicht angenommen. 

Fachakademien für Sozialpädagogik und Berufsschulen: Wie in AK 5 und 8 beschrieben, erweiterten 
die Fachakademien für Sozialpädagogik und die Berufsfachschulen für Kinderpflege den Kreis der 
Multiplikator:innen, um zukünftig pädagogische Fachkräfte bereits frühzeitig im Rahmen ihrer Ausbil-
dung für das Thema Bewegung zu sensibilisieren. Gemeinsam mit den Schulen und Fachberatungen 
wurden nach der Erprobungsphase im Dezember 2021 Verstetigungsstrategien entwickelt, um den 
„Schnellcheck“ langfristig nutzen und weitere Kitas erreichen zu können. Die in diesem Zusammen-
hang entwickelten Ideen wurden im Jahr 2022 im Rahmen von Runden Tischen mit den QueB(2)-
Kitas, Lehrkräften und kommunalen Verantwortlichen weitergeführt. Die zuständigen Fachberatun-
gen zeigten hierbei kein Interesse. 

Arbeitspaket 7: Verstetigung des Peer-to-Peer-Netzwerks 
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Sieben Kitas nahmen am Zertifizierungsverfahren in Form eines Peer-to-Peer-Netzwerks teil. Im Be-
richtszeitraum wurden vier einrichtungsübergreifende Workshops sowie sechs Fortbildungsveran-
staltungen für die pädagogischen Fachkräfte der teilnehmenden Kitas dezentral durchgeführt. Die 
Veranstaltungen fanden an wechselnden Orten, jeweils in einer Kita in den Landkreisen Coburg oder 
Kulmbach, statt. An den Terminen nahmen zwischen fünf und 25 Personen teil. Neben den für QueB2 
neu akquirierten Einrichtungen wurden auch die Kitas, die in der ersten Förderphase von QueB das 
Zertifizierungsverfahren durchlaufen hatten, zu den Terminen eingeladen, um einen Erfahrungsaus-
tausch zu ermöglichen.  
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TABELLE 1: ÜBERSICHT DER DURCHGEFÜHRTEN WORKSHOPS UND FORTBILDUNGEN 2019 

Datum Thema Ort Teilnehmende 
29.10.2019 Kick-off-Workshop Hochschule Coburg 21 pädagogische 

Fachkräfte aus 8 ver-
schiedenen Kitas 

14.01.2019 Workshop: Ziele und Zielerrei-
chungsskalen 

Evangelische Kita Mel-
kendorf, Kulmbach 

25 pädagogische 
Fachkräfte aus 10 
verschiedenen Kitas 
(davon 2 aus QueB 1) 

11.02.2019 Workshop: Eltern- und Kinderbe-
teiligung 

AWO-Kindertagesstätte 
Lindennest, Limmers-
dorf 

21 pädagogische 
Fachkräfte aus 8 ver-
schiedenen Kitas 

15.05.2019 Fortbildung: Bewegung in der Kita 
auf engem Raum (Termin 1) 

Evangelische Kinderta-
gesstätte St. Marien, 
Rödental 

18 pädagogische 
Fachkräfte aus 8 ver-
schiedenen Kitas (da-
von 3 aus QueB 1) 

25.05.2019 Fortbildung: Bewegung in der Kita 
auf engem Raum (Termin 2) 

Haus für Kinder Arche 
Noah, Marktleugast 

16 pädagogische 
Fachkräfte aus 4 ver-
schiedenen Kitas 

24.06.2019 Austauschworkshop Katholische Kinderta-
gesstätte St. Otto, 
Ebersdorf bei Coburg 

17 pädagogische 
Fachkräfte aus 5 ver-
schiedenen Kitas 

14.09.2019 Abschlussworkshop Haus für Kinder Arche 
Noah, Marktleugast 

16 pädagogische 
Fachkräfte aus 7 ver-
schiedenen Kitas 

16.12.2019 Fortbildung: Mut zum Risiko - 
Aufsichtspflicht und Bewegungs-
förderung im Einklang (Termin 1) 

Katholische Kinderta-
gesstätte St. Otto, 
Ebersdorf bei Coburg 

11 pädagogische 
Fachkräfte aus 2 ver-
schiedenen Kitas 

17.12.2019 Fortbildung: Mut zum Risiko - 
Aufsichtspflicht und Bewegungs-
förderung im Einklang (Termin 2) 

AWO-Kindertagesstätte 
Lindennest, Limmers-
dorf 

5 pädagogische Fach-
kräfte aus 2 verschie-
denen Kitas 

20.09.2021 Fortbildung: Bewegungsmateria-
lien für Krippenkinder 

Hochschule Coburg 13 pädagogische 
Fachkräfte aus 7 ver-
schiedenen Kitas (da-
von 4 aus QueB 1) 

17.11.2021 Fortbildung: Entspannung für Kin-
der 

Evangelische Kita Mel-
kendorf, Kulmbach 

8 pädagogische Fach-
kräfte aus 1 Kita 

Aufgrund der Corona-Pandemie konnten keine weiteren Austauschtreffen mit pädagogischen Fach-
kräften verschiedener Kindertagesstätten stattfinden. Die zwei geplanten Fortbildungen zu den The-
men „Bewegungsmaterialien für Krippenkinder“ und „Entspannung für Kindergartenkinder“ mussten 
von Dezember 2020 auf September und November 2021 verschoben werden. 

Re-Zertifizierung: Darüber hinaus bestand die Möglichkeit für die Kindertagesstätten, welche in der 
ersten Förderphase am Projekt QueB und der Erprobung des Zertifizierungsverfahrens teilgenommen 
hatten, sich an einer Re-Zertifizierung zu beteiligen. Drei Einrichtungen reichten Ende 2020 Unterla-
gen ein, in denen sie neue und fortgeführte Maßnahmen zur Bewegungsförderung dokumentierten, 
und konnten ihre Zertifizierung auffrischen Die beteiligten Kitas äußerten den Wunsch nach einer 
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Fortführung des Prozesses, da die Träger durch die Beteiligung an QueB den Kitas eher finanzielle 
Ressourcen für die Umsetzung der Maßnahmen zur Verfügung stellen würden. Im Rahmen der Ab-
schlusstagung im Dezember 2021 wurde gemeinsam mit den Beteiligten (Fachberatungen, Träger, 
pädagogisches Fachpersonal, Ansprechpartner:innen der Kommune,) ein Vorgehen für zukünftige Re-
Zertifizierungen erarbeitet. Aus diesem Grund wurden im Jahr 2022 zwei Runde Tische zur Gründung 
eines „Netzwerk für Bewegte Kitas“ auf regionaler Ebene durchgeführt. Neben den QueB-Kitas sind 
auch die Gesundheitsregionenplus, Fachberatungen und Schulen eingeladen worden. Ziel des Netz-
werks war es, einen möglichst effektiven Prozess und gleichzeitig eine nachhaltige Verankerung der 
Re-Zertifizierung zu diskutieren und regelmäßigen Austausch untereinander sicherzustellen. Die Ge-
sundheitsregionenplus der betreffenden Landkreise sowie eine Lehrkraft der Fachakademie für Sozial-
pädagogik Coburg haben sich in diesem Rahmen zu einem Prüfungsgremium zusammengeschlossen. 
Drei Kitas haben im Oktober 2022 Unterlagen zur Re-Zertifizierung eingereicht und konnten sich er-
neut die Auszeichnung als „Bewegte Kita“ auffrischen lassen. Die Hochschule Coburg übernahm da-
bei eine Moderatoren-Rolle. Im Anschluss an die Re-Zertifizierung wurde mit dem Prüfungsgremiums 
(27.03.2023) vereinbart, dass den QueB-Kitas erneut eine Re-Zertifizierung im Jahr 2024 angeboten 
wird. In der Zwischenzeit wird versucht die Kitas in einen bestehenden Arbeitskreis zu integrieren, 
um den Einrichtungen weitere Impulse und Austausch zu ermöglichen. Die QueB-Website wurde um 
einen Reiter zur Re-Zertifizierung erweitert, damit die Datenübertragung zwischen Kita und kommu-
nalen Verantwortlichen reibungslos ablaufen kann. Zusätzlich dient die integrierte Bewegungsland-
karte als optimaler Austausch zwischen den Kitas, um Bewegungs-Ausflugsziele/-Orte miteinander zu 
teilen. 

Arbeitspaket 8: Umsetzung des Multiplikator:innenansatzes 

Der entwickelte „Schnellcheck Bewegung“ (www.queb-bewegte-kitas.de) sollte auf drei verschiede-
nen Wegen getestet werden (Fachberatungen, Fortbildner:innen und Fachakademien für Soziapäda-
gogik/Berufsfachschulen für Kinderpflege). Dabei wurden die Fachberatungen des Caritasverband 
Bamberg sowie alle kommunalen Fachberatungen aus Oberfranken kontaktiert. Die geplanten Anlei-
tungs- und Feedbacktreffen mit Fachberatungen konnten aufgrund der Corona-Pandemie nicht plan-
mäßig stattfinden. Das anschließend geplante Angebot an Videokonferenzen wurde für Fortbild-
ner:innen geöffnet. Dabei wurden 22 Verbände/Referent:innen sowie vier Institute für Frühpädago-
gik/Frühkindliche Bildung per Mail informiert. Das Angebot wurde von keiner Fachberatung und nur 
einer Fortbildnerin sowie zwei Kita-Leitungen angenommen (siehe AP 5). Aufgrund der geringen 
Rückmeldung wurde der Kreis der Multiplikator:innen erweitert: 
Es wurden Fachakademien für Sozialpädagogik und Berufsfachschulen für Kinderpflege in Oberfran-
ken (n=7) im Frühjahr 2020 kontaktiert. Ziel war es, das Thema Bewegung frühzeitig in die Ausbildung 
zu integrieren und die angehenden Fachkräfte dafür zu sensibilisieren. Erste Anleitungsstunden zum 
Einsatz des „Schnellchecks“ konnten in fünf Klassen aus drei Schulen von Dezember 2020 bis Juni 
2021 teilweise virtuell, teilweise in Präsenz abgehalten werden. Daraufhin testeten die Beteiligten 
das Tool im Rahmen ihres Berufspraktikums (n=118). Anschließend ergänzte eine Reflexionseinheit 
die Erprobung (n=104). Dazu wurden die Erfahrungen der Schüler:innen diskutiert und die Handha-
bung des Schnellchecks mit einem Reflexionsbogen abgefragt (Rücklauf n=67). Der Großteil der Teil-
nehmenden beschrieben das Tool als praxistauglich (n=56), schätzten die klare Struktur und die Ver-
ständlichkeit (n=60). Sie gaben an, die Einflussfaktoren einer Kita auf Bewegung besser wahrnehmen 
zu können (Trifft zu: n=43, Trifft eher zu: n=16). Dennoch wünschten sich einige Beteiligte eine tiefer-
gehende Analyse sowie weitere Hilfestellungen zur partizipativen Umsetzung von bewegungsförderli-
chen Maßnahmen in den Einrichtungen. Deshalb fanden im November und Dezember 2021 in vier 
Klassen aus zwei Schulen Workshops zur Vertiefung der Qualitätsentwicklung in Kitas statt. Basierend 
darauf konnte eine Anleitung entwickelt werden, welche den Kitas und Schüler:innen die struktu-
rierte Planung und Durchführung von Projekten zur Bewegungsförderung erleichtern soll. Grundlage 
für dieses Vorgehen war der Qualitätsentwicklungszyklus der BZgA (Leitfaden Qualitätskriterien, 
2012) sowie die Praxiserfahrungen der Auszubildenden. 
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Im Jahr 2022 haben drei weitere Klassen (n=32) den Schnellcheck genutzt, sodass insgesamt 150 
Schüler:innen erreicht werden konnten. 

TABELLE 2: ÜBERSICHT DER DURCHGEFÜHRTEN VERANSTALTUNGEN IN BERUFSFACHSCHULEN FÜR KINDER-
PFLEGE UND FACHAKADEMIEN FÜR SOZIALPÄDAGOGIK 

Schule Vorstellung 
Schnellcheck 

Reflexion Reflexions-
bögen 

Workshop Maßnah-
menplanung 

Erprobung 

Fachakademie für 
Sozialpädagogik 
Coburg 

Vorstellung durch 
Lehrkraft 

(zwei Klassen), 
n=40 

15.02.2021 und  

02.03.2021  

(online, zwei Klas-
sen), n=40 

Rücklauf, 
n=14 

18.11.2021 

(zwei Klassen), n=40 

Fachakademie für 
Sozialpädagogik 
Bamberg 

16.12.2020  

(online), n=23 

 

23.04.2021, 

n=21 

 

28.04.2021, 

n=20 

03.03.2021  

(online), n=23 

 

28.06.2021, 

n=21 

 

10.06.2021, 

n=20 

Rücklauf, 
n=53 

 

19.11.2021 

(zwei Klassen), n=43 

 

Berufsfachschule für 
Kinderpflege  

Bayreuth 

03.12.2020, 

n=14 

/ / / 

Berufsfachschule 
Mariahilf Bamberg 

28.10.2021 

(für Lehrkräfte) 

/ / / 

Verbreiterung 

Berufsfachschule I 
Fürth 

23.06.2022 

(drei Klassen), 
n=32 

30.06.2022 

(drei Klassen), 
n=32 

/ / 

Lehr- und Lernmaterial: Der „Schnellcheck“ ebenso wie der Qualitätsentwicklungsprozess sollte mit 
Hilfe geeigneter Anleitungsmaterialien in den Lehrplan der Schulen integriert werden. Dazu wurde 
die QueB-Website erweitert und durch ein Erklärvideo sowie eine Schritt-für-Schritt-Anleitung er-
gänzt, sodass die Lehrkräfte ohne externe Anleitung das Thema Bewegung und die Planung von be-
wegungsförderlichen Maßnahmen im Unterricht den angehenden pädagogischen Fachkräften eigen-
ständig näherbringen können. Die Materialien wurden zunächst an 122 Fachakademien verteilt (Bay-
ern, Hessen, Thüringen) und mit Hilfe eines Kurzfragebogens auf der Website um Feedback zur Hand-
habbarkeit gebeten. Dabei ergaben sich keine verwertbaren Rückmeldungen. Daraufhin wurde der 
Verteiler auf 294 Fachakademien erweitert (zusätzlich: Baden-Württemberg, Sachsen, Sachsen-An-
halt). Zusätzlichen wurden zwei Infoveranstaltungen via ZOOM zu den Materialien angeboten, um 
die Akzeptanz der Lehrkräfte zu erhöhen. Insgesamt haben 20 Lehrkräfte aus Fachakademien für So-
zialpädagogik daran teilgenommen. Der Kurzfragebogen wurde erneut eingesetzt (siehe A9). 
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Wie unter Arbeitspaket A3 beschrieben wurden darüber hinaus verschiedene Strategien zur Eltern- 
und Kinderbeteiligung in den Kitas erprobt. 

Arbeitspaket 9: Evaluation 

Das Zertifizierungsverfahren mit den Peer-to-Peer-Workshops wurde mittels Längsschnittdesigns im 
Hinblick auf Veränderungen der körperlichen Aktivität von Kindern und pädagogischen Fachkräften 
evaluiert. Hierfür wurden Akzelerometer des Modells ActiGraph GT3X+ eingesetzt. Akzelerometer 
gelten als Goldstandard für die objektive Messung der körperlichen Aktivität und ermöglichen Aussa-
gen über verschiedene Intensitäten der körperlichen Aktivität. Die dritte und letzte Aktivitätsmes-
sung, die im Mai und Juni 2020 geplant war, musste aufgrund der Kita-Schließungen im Rahmen der 
Corona-Pandemie auf Oktober 2020 verschoben werden. Die Daten der drei Messzeitpunkte wurden 
mit dem Statistikprogramm IBM SPSS Statistics 26 ausgewertet. Zur Überprüfung des Interventions-
effekts wurde eine einfaktorielle Varianzanalyse (ANOVA) mit Messwiederholung durchgeführt. 

Der Weiterbildungs- und Unterstützungsbedarf wurde bei den Workshops fortlaufend abgefragt. Die 
Teilnehmenden bewerteten die Fortbildungen mittels Fragebögen und Punktabfragen. In der Zusam-
menarbeit mit den Schulen wurden kurze Reflexionsbögen zur Handhabbarkeit des „Schnellchecks“ 
eingesetzt. Die Tauglichkeit der Website-Inhalte für die Lehrkräfte wurde mittels Online-Kurzfragebo-
gen abgefragt, wobei aus dem ersten Verteiler (siehe AP 8) keine verwertbaren Rückmeldungen her-
vorgingen. Nachdem der Verteiler erweitert wurde (294 Schulen) und zwei Infoveranstaltungen an-
geboten wurden (20 TN) konnten vier verwertbare Rückmeldungen verzeichnet werden. Besonders 
zu erwähnen ist hierbei, dass das Erklärvideo mit einer Note 1,33 bewertet wurde. Für die Schritt-für-
Schritt-Anleitung zur Planung von Maßnahmen vergeben die Beteiligten eine Note 2. Allerdings ist 
die Aussagekraft der Rückmeldungen aufgrund der geringen Anzahl eingeschränkt. Aus den darüber-
hinausgehenden Anmerkungen wurde allerdings deutlich, dass die Bedarfe der Lehrkräfte sehr indivi-
duell sind und eher zu praktischen Bewegungsimpulsen für die Auszubildenden tendieren. 

Die zentralen Ergebnisse wurden im Rahmen von wissenschaftlichen Publikationen veröffentlicht. 
Eine Übersicht über alle Veröffentlichungen findet sich unter Punkt 6. 

2. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 
Durch die Erfüllung der Projektaufgaben sind folgende finanziellen Posten angefallen, die nachfol-
gend erläutert werden. 

Mitarbeiter:innen: Entwicklung und Umsetzung der Intervention wurden von einer bzw. zwei wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen durchgeführt. Im gesamten Projektverlauf konnte die Stelle nicht im-
mer mit einem:r wissenschaftlichen Mitarbeiter:in mit Master-Abschluss besetzt werden. Das Perso-
nal mit Bachelor-Abschluss benötigte einen höheren Stundenumfang (längere Einarbeitung, gerin-
gere Routinen in wissenschaftlichen Arbeiten) sowie mehr wissenschaftliche Anleitung.   

Der Mehraufwand für Personalkosten ist auch durch die Corona-Pandemie sowie die Anpassung der 
Zielsetzung angefallen. Zum einen sind Verzögerungen durch Kita- und Schulschließungen sowie eine 
andere Priorisierung der Themen in den Einrichtungen während der Pandemie entstanden. Zum an-
deren wurden die QueB2-Arbeitspakete erweitert und beispielweise die Gruppe der Multiplikator:in-
nen um Berufsfachschulen für Kinderpflege sowie Fachakademien für Sozialpädagogik ergänzt (siehe 
Zwischenberichte 2021/2022). Dadurch sind zusätzliche Aufgaben entstanden, die durch eine Aufsto-
ckung des Personals aufgefangen wurde. Detaillierte Angaben und Begründungen sind in den Verlän-
gerungsanträgen sowie den Zwischenberichten angegeben. 

Entwicklung und Gestaltung der Website: Die QueB-Website (www.queb-bewegte-kitas.de) sowie 
der darin enthaltene „Schnellcheck-Bewegung“ wurde durch das Unternehmen „CLICKSPORTS 
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GmbH“ entwickelt. Besonders der Schnellcheck diente als Instrument zur schnellen und einfachen 
Verbreiterung von Bewegungsförderung in Kitas und wurde von den Fachberatungen gewünscht 
(siehe AP 5).Das Tool wurde in der Arbeit mit den Auszubildenden im Berufspraktikum zur Ermittlung 
des Bewegungspotential ihrer Einrichtungen zielführend eingesetzt (siehe AP 8). Diese Entwicklungs-
arbeit mit den oben angegebenen Adressaten ergabt eine Erweiterung der Inhalte: Neu integriert 
wurde hierbei die Bewegungslandkarte. Diese interaktive Map ermöglichte es den Kitas Ideen und 
Orte untereinander auszutauschen, an denen man sich im Umfeld der Einrichtungen bewegen kann. 
Zudem wurde eine Plattform zum Up- und Downloaden von Dokumenten für die Re-Zertifizierung 
entwickelt, um den Prozess für alle Beteiligten zu erleichtern. Außerdem wurde die Website genutzt, 
um das Erklärvideo sowie die weiteren Lehrmaterialien (siehe AP 8) für eine Vielzahl an Schulen kom-
fortabel zur Verfügung stellen zu können. Hier konnte auch der Kurzfragenbogen (siehe AP 9) einge-
baut werden. 

Erklärvideo: Die Entwicklung des Erklärvideos wurde mit der Firm einheit.Berlin GmbH realisiert. Das 
Video diente als anschauliche und zeitgemäße Art der Informationsvermittlung und konnte den Qua-
litätsentwicklungsprozess von Maßnahmen zur Bewegungsförderung am Beispiel von Kindertages-
stätten aufgreifen. Besonders für die Zusammenarbeit mit der neuen Zielgruppe der Berufsfachschu-
len für Kinderpflege sowie Fachakademien für Sozialpädagogik konnte das Erklärvideo genutzt wer-
den. 

Dienstreisen: Entstanden für die Teilnahme an Planungs- und Austauschtreffen mit den Partnern in-
nerhalb des Teilprojekts sowie innerhalb des Forschungsverbunds, für die Besuche in den Kitas sowie 
für die Teilnahme und Präsentation des Projekts auf nationalen und internationalen Tagungen und 
Kongressen. 

3. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 
Da heute viele Kinder einen Großteil ihres Tages in Kindertagesstätten verbringen, ist die Förderung 
von Gesundheit und insbesondere von Bewegung im Setting Kita eine Aufgabe von hoher Bedeutung. 
International werden für Kinder mindestens 60 Minuten moderate bis intensive körperliche Aktivität 
täglich gefordert (WHO, 2010). Die Nationalen Empfehlungen für Bewegung und Bewegungsförde-
rung (Rütten & Pfeifer, 2016) raten zu einer täglichen Bewegungszeit von mindestens 180 Minuten 
bei Kindern von vier bis sechs Jahren. Für Kleinkinder unter drei Jahren wird empfohlen, sich so viel 
wie möglich zu bewegen. Verschiedene Untersuchungen zeigen bei Kindern nur durchschnittliche Be-
wegungszeiten von unter einer Stunde (z. B. KIGGS-MoMo-Studie: Jekauc, Reimers, Wagner & Woll, 
2012). Die herausragende Bedeutung von Bewegung für die Entwicklung und Bildung von Kindern ist 
disziplinübergreifend anerkannt: Bewegungsaktivitäten tragen maßgeblich zur Gesundheit bei (U.S. 
Department of Health and Human Services, 2008; Miles, 2007), wie auch der erste deutsche Kinder- 
und Jugendgesundheitssurvey (KiGGS/MoMo, Spengler & Woll, 2013) belegt. Für schulische Grund-
fertigkeiten ist Bewegung außerdem ein maßgeblicher Motor (Rasberry et al. 2011). Bewegung sollte 
somit in Kitas ein Querschnittsthema sein – in der Praxis steht dieser Bereich jedoch eher unverbun-
den neben anderen Förderbereichen (Ungerer-Röhrich, Popp & Wolf, 2012). Die Einrichtungen haben 
dabei Einfluss auf die Raumgestaltung und Angebote, um die Möglichkeiten zur Bewegung besser 
ausschöpfen zu können. Neben der Partizipation der Eltern ist auch die Einstellung der pädagogi-
schen Fachkräfte maßgebend für das Bewegungspotential einer Kita (Rütten & Pfeifer, 2016). Auch in 
der Qualifizierung von pädagogischen Fachkräften in Deutschland werden Mängel für den Bereich 
Bewegung beschrieben (Stahl-von Zabern et al., 2013). Die Förderung von Bewegung und Gesundheit 
kann als eine zentrale Aufgabe betrachtet werden, die sich auch auf die Qualität der Kita insgesamt 
förderlich auswirkt. Die Kita ist somit eine zentrale Stelle, an der Bewegungsmöglichkeiten für Kinder 
geschaffen und dem natürlichen Drang nach Bewegung nachgegangen werden kann. 
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Zertifizierungsverfahren bzw. Gütesiegel, die eine Qualitätssicherung nach einheitlichen Kriterien ge-
währleisten, sind seit Jahren gefordert (Bertelsmann-Stiftung, 2020; Müller et al., 2019; BMFSFJ, 
2005) und genießen eine hohe Anerkennung auch bei pädagogischen Fachkräften. Eine Umfrage von 
Schneewind u. a. (2011, 5) ergab, dass „die pädagogischen Fachkräfte die steigende Zahl von unkoor-
dinierten Projekten und Programmen, die seit einigen Jahren auf die Kitas einstürmen, als wenig hilf-
reich für die Verbesserung der pädagogischen Qualität [empfinden], da in den meisten Initiativen nur 
kurzfristig einzelne Aspekte des Kita-Alltags im Fokus stehen“. Zudem werden durch solche Projekte 
die unterschiedlichen Rahmenbedingungen der Einrichtungen nicht berücksichtigt. Nachhaltige Maß-
nahmen, die das gesamte System Kita mit einbeziehen, sind gefordert (Grossmann & Scala, 2001; von 
Schlippe & Schweitzer, 2002). 

Nach der ersten Phase des Forschungsprojekts QueB wurde das darin entwickelte Zertifizierungsver-
fahren an die Bedarfe der Kitas angepasst und in den Regionen Coburg, Lichtenfels und Kulmbach 
verstetigt, um weitere Einrichtungen mit Handlungsbedarf zu erreichen. Der Zertifizierungsprozess 
wurde dabei in Workshops und Fortbildungen organisiert, um den Austausch zwischen den Kitas zu 
fördern. Dabei wurden auch die Einrichtungen aus der ersten Projektphase einbezogen, um deren 
Erfahrungen an die neuen Kitas weitergeben zu können (Peer-to-Peer). Die Fortführung in QueB 2 
ermöglichte zudem eine Weiterentwicklung der entwickelten Instrumente (wie z. B. der Kita-Check-
App) sowie den Ausbau der Vernetzung zwischen den beteiligten Einrichtungen und weiteren Multi-
plikator:innen. Die zweite Projektphase diente zudem der Erprobung der weiterentwickelten Materi-
alien sowie der nachhaltigen Verankerung der Projektinhalte bei externen Stellen (z. B. in Kommunen 
oder Fachakademien für Sozialpädagogik). 

4. Voraussichtlicher Nutzen 
Durch das Projekt haben sich die Handlungsmöglichkeiten zur Förderung von Bewegung und Gesund-
heit erweitert. Die pädagogischen Fachkräfte sind befähigt, die Qualität ihrer Kita durch Organisati-
onsentwicklung weiter auszubauen. Die Kitas haben sich im Sinne eines gesundheits- und vor allem 
bewegungsförderlichen Settings verändert. Die körperliche Aktivität der Kinder und der pädagogi-
schen Fachkräfte haben sich erhöht. Die zertifizierten Kindertagesstätten profitieren von nachhalti-
gen Qualitätsverbesserungen im Bereich Bewegungsförderung und können das Zertifikat zur Außen-
darstellung nutzen. Das soziale Umfeld der Kindertagesstätten, die Beteiligung der Eltern und die Par-
tizipation der Kinder wurden in der zweiten Förderphase stärker in den Blick genommen.  

Es liegen ein prozessorientiertes Zertifizierungsverfahren sowie Selbstassessment-Instrumente vor. 
Die Kita-Check-App und die Bewegungstagebuch-App, die im Rahmen des Projekts entwickelt wur-
den, wurden vom Projektteam der Universität Bayreuth (kostenfrei) veröffentlicht. Der „Schnellcheck 
Bewegung“ wurde als vereinfachtes Tool durch die Hochschule Coburg entwickelt und über eine 
Website bis Juni 2023 zur Verfügung gestellt. 

Außerdem konnten die Fachberatungen und angehenden pädagogischen Fachkräfte als Multiplika-
tor:innen genutzt werden, um das Thema Bewegung weiter streuen zu können. Die Anknüpfung in 
der Ausbildung hilft dabei, die Studierenden schon früh mit Bewegungsförderung vertraut zu ma-
chen. Die Auszubildenden haben gelernt, Bedarfe in einer Einrichtung zu erkennen, Maßnahmen 
nachhaltig und strukturiert zu planen und eine anschließende Bewertung durchzuführen. Die Unter-
richtsmaterialien zur Planung und Umsetzung von Maßnahmen zur Bewegungsförderung in Kitas ste-
hen ebenfalls auf der Website bis Juni 2023 kostenlos zur Verfügung. 

5. Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen 
Zum Projektvorhaben und den entsprechenden Grundlagen wurde regelmäßig eine ausführliche In-
formationsrecherche in PubMed durchgeführt worden (siehe Zwischenberichte). Die Recherchen 
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ergaben keine Ergebnisse, die eine Änderung in der Zielsetzung oder der geplanten Durchführung 
von QueB 2 erforderlich machten. 

Die Publikation der Bertelsmann-Stiftung im Jahr 2020 „Achtung Kinderperspektiven! Mit Kindern 
KiTa-Qualität entwickeln“ unterstreicht erneut die Relevanz von Qualitätssicherung in Kitas und be-
tonte die Handlungsmöglichkeiten der Einrichtungen durch die Partizipation der Kinder.  

6. Erfolgte und geplante Veröffentlichungen des Ergebnisses 
 Kaiser, Vanessa, Celine Maisel, and Holger Hassel. “How to involve teachers at vocational 

schools as ambassadors for physical activity in childcare”. ISBNPA 2023. Uppsala, Schweden. 
Poster 

 Kaiser, Vanessa, and Holger Hassel. “Fachakademien als Botschafter für Bewegung? – Ent-
wicklung von Lehrmaterialien”. Kongress Armut und Gesundheit 2023. Berlin. Sessionbeitrag. 

 Kaiser, Vanessa, Elisabeth Foitzik, and Holger Hassel. „Teachers at vocational schools as am-
bassadors for physical activity? Developing an empowering webinar“. European Journal of 
Public Health, 32 (Supplement 3) (2022). DOI: https://doi.org/10.1093/eurpub/ckac131.321. 

 Kaiser, Vanessa, Elisabeth Foitzik, and Holger Hassel. “Education of vocational school teachers 
to be physical health ambassadors”. 9th International Society for Physical Activity and Health 
Congress 2022. Abu Dhabi. 

 Vanessa Kaiser, Elisabeth Foitzik, Christina Müller, and Holger Hassel. “Future childcare edu-
cators as ambassadors for physical activity – Does an app-based quick assessment tool 
help?”. ISBNPA 2022. Phoenix, USA. ISBN: 978-1-7324011-4-3. https://bit.ly/3mjFtXM 
(S.248). 

 Müller, Christina, Holger Hassel. “Cooperative planning in childcare centers to improve physi-
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